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1863 .
ES

Des Fnchnleichnamsfestes wegen erscheint mor¬
gen kein Blirtt der Karlsruher Zeitung .

Telegramme .
Breslau , 2 . Juni . Aus Kulrsch meldet man der

„Brcsl . Ztg .
" vom Heutigen : Heftiger Kampf beiGrvchvw .

Heute sind viele Wagen mit verwundeten Russen hier einge-
trossen. Daö russische Militär ist stark reduzirt zurückgekehrt.
Der Kamps scheint fortzudanern . Heute sind neue Truppen
von hier allsgerückt . Die Insurgenten behaupten den Kampf¬
platz und habeil 2 Kanonen erobert .

Krakau , 1 . Juni . (Presse.) Die Warschauer Depesche,
welche eine Niederlage Oksinski ' s bei Koniccpol meldet, ist
durchaus falsch . Die Stadt wurde von den Russen weder
eingenommen noch verbrannt . Auf dem Rückzuge haben die
Russen das Schloß Chrzastow beschossen . Oksinski soll die
Russell bei Jauow geschlagen haben .

Wien , 2. Juni . ( A . Z .) Die „Gen . - Korresp . " sagt :
Die Wahrheit der Behauptung der Korrespondenzen der
„Köln . Ztg .

"
, daß Oesterreich den Waffenstill¬

stands - Anträgen in der polnischenKrage sich ange -
schlosscn habe , dürfte sehr zu bezweifeln sein , und schwerlich
liegen für dieselbe positive Anhaltspunkte vor .

Parts , 3 . Juni. (W . T . -B.) Moniteur - Bulletin .
Von 268 bekannt gewordenen Wahlen sind 252 auf Negie¬
rungskandidaten gefallen . Ueberall herrschte während der
Wahlen die vollkommenste Ordnung .

Nru -Bork, 23 . Mai, Abends. (W. T . -B .) Offiziell . Bis
zum 20 . Mai hatteG rant die Befestigungswerke von Vicks -
burg und 57 Kanonen genommen . Me Schlacht dauert
fort . Wechselkurs 49 . Goldagio 163 .

Paebla , 30. Apr . (W . T . -B .) Zwei Gefechte haben
statlgefunden . Im ersten behaupteten die Mexikaner ihre
Stellung , im zweiten bacben die Mexikaner Herren des Fel¬
des, und nahmen 157 Zuaven gefangen.

-stf Konstautiuopel , 2 . Juni . Fu ad Pascha ist zum
Großvezir , Halil Pascha zum Kriegsminister undZia
Bey zum Dwarjkanzler ernannt worden . Letzterer wird in
seiner Eigenschaft als Kommissär in Bosnien durch Emir
Bey ersetzt.

* Alexandria, 1 . Juni. Der Admiral Bonard ist so
eben mit seinen Adjutanten und dem Scekapitän Tricauft
hier emgetrost n und geht noch heute nach Marseille ab .

Depesche des Hrrr. Hall an die dänischen Ge¬
sandten zu LLien und Berlin .

- Kopenhagen , 16. Mai .
Herr N.N . I Die Regierung des König« hat mit lebhaftem Schmerze

au« den unterm 7. April von den Gesandten Preußens und Oesterreich«
in Kopenhagen eingerrichlenNoten ersehen , daß düse beiden Großmächte
sich durch das Patent und die Reskripte des Königs vom 30 . März ge¬
drungen suhlen, lm Namen des Deutschen Bunde «, sowie aus ihr« eigene
Verantwortung alle die Rechte und RechtStitel föderaler oder internatio¬
naler Art , welche aus den Vereinbarungen von 1352 oder aus gleichviel
welchen anderen Grundlagen beruhen, in Anspruch zu nehmen .

Die beiden Mächte behalten di« Würdigung der Maßregeln , welche

" Lg. Li» ammkavischrr Haalrlrharu.
(Fortsetzung «uS Nr. 124 )

De « Majors Einsührung ebnete mir den Weg unermeßlich. Statt -
liche Menschen waren'S allerdings — Biele von den Ohioer und Jn -
dianaer Farmern , zu denen er im Laus von ein paar Tagen , die in
kurzen Abstechern stromauf und stromab verwendet wurden , «i ch brachte;
es war aber etwas Schroffes und Ernste« in ihrem Wesen , und daß
man leicht bei ihnen ansticß und sie mißtrauisch machte , konnte ich
m>r schon denken . Auch ihre Frauen und Töchter waren starke Ge¬
stalten und von kurzer entschiedener Rede , himmelweit verschieden von
den Schmachtdamen der Städte . Die ganze Bevölkerung gemahnte
wich mehr an di« ersten abgehärteten Ansiedler in Neu -Enziand , als
wie di« Hanke « von heute.

Meine Ausgabe war eine verhältnißmäßig einfache . Ich hatte zu
kauf,», und mit baar Geld. Mein sieundlichcr Beraiher gab mir ein«
mündliche Preisliste , und ehe da« dick« Taschenbuch seiner Roten rnt -
l« rt war , war ich Herr von mehr grunzenden Schweinheerden, von
wehr Fässern gepöckelte« Schweinefleisch , mehr FSßchen Mehl , Aepfel ,
Pfirsich, , Mnmsrr Birnen , von mehr Säcken Mai « , Weizen und
Buchweizen , als zur Ernährung der Bevölkerung einer ganzen hungern¬
den Großstadt hinreichend schien. Mein nächste« Geschäft bestand in
b*n Einrichtungen zur Versendung dieser Einkäufe stromaufwärts .
Hierüber h»,u ich meine bestimmten Weisungen , die mir gehörig von
Pelter , Laich u . Zarman zngejchickt worden waren. Ich sollte so
biete tzlatboote als nöthig wären , mrrthen und ein Schleppboot , um
fl« gegen den Strom »och einem gewissen Landungsplatz in Birginirn
V schlepp«« , wo rin Abgesandter unsere« Hauses warten würde , um
Si« Beförderung der Güter zu Land nach Baltimore zu beaufsichtigen,
mvselbi, zwei Schooner zu ihrer Ausnahme bereit lagen . So wett war
» ll«« gm : aber Eines war mir nicht klar. ES schien doch da« Ratür -
" chste, daß ich mein, Einkäufe aus ihrem Weg« nach Nordosten beglei-

durch die besagten Akte Sr . Mas . des Königs ergriffen worden sind , je¬
doch dem Bunde vor ; und e« versteht sich in der Thal von selbst , daß
Rechte und Ansprüche , welche aus Verhandlungen hergcleitet werden
sollen , die im Namen und im Aufträge des Bundes geführt sind , auch
nur von diesem geltend gemacht werden können. Nun würde aber, nach
unserer festen Ueberzeugung , eine solche Auffassung nur dazu dienen , zu
zeigen , daß das königl. Patent vom 30. März , wenn eS seinem treuen
Wortlaute nach ausgesaßt wird, keinerlei Vorwand bietet zu irgend einem
Rechtsansprüche. In der Thal , w der bei diesem Akte , noch bei irgend
einem andern hat die Regierung beabsichtigt , jene Verpflichtungen zu
verkennen, welche dem König obliegen könnten , in Kraft der von Sr .
Majestät für Ihre zum Bunde gehörigen Landestheile übernommenen
Landesgesetze » der auch in Folge von 1851—52 mit dem Deutschen Bund
gepflogenen Verhandlungen .

Die in Rede stehenden königl. Maßregeln beziehen sich ausschließlich
auf die Stellung Holsteins innerhalb der Monarchie, und durch dieselben
ist den holsteinischen Ständen eine erweiterte Kompetenz zugelheikt .

Es ist nicht nöthig , zu sagen , daß dieses neue Abkommenkeineswegs die
Wirkung haben würde , die königl . Regierung an der gewissenhaften Er¬
füllung ihrer Bundespflichten gegen Holstein zu verhindern . Im Gegrn -
theil steht die Negierung voraus , daß sie, nachdem die Stellung Holstein«
solchergestalt ein« unabhängigere geworden wäre, bester im Stande sein
würde, den Wünsche » und Anforderungen de « Bundes Genüg « zu thun .
Und wenn es wahr ist, daß das königl. Patent den holsteinischen Ständen
jene Beschlußsähigkcit in der Gesetzgebung und in der Kreditrotirung ver¬
leiht, welche den Grundsätzen von 1851 gemäß, auch was Holstein betrifft,
für die gemeinsameVertretung der Monarchie gelten sollte , so kann man
die königl. Regierung nicht daskr verantwortlich machen .

Die beiden deutschen Großmächte wissen, daß BnndeSbeschlüste , die mit
ErekutionSdrohungen wiederholt wurden , sowie das Scheitern aller un¬
serer BersöhnungSversuche der königl . Regierung in dieser Hinsicht keine
Wahl gelassen haben. Allerdings würde ein eventueller , nicht zu schlich¬
tender Konflikt zwischen den holsteinischen Ständen und dem ReichSrathe
eine theitweise Auslösung der desühendcn Gemeinsamkeit herbeiführen ;
allein eS wäre das eben nur eine nolhwendige Folge der Forderung deS
Bundes , die holsteinischen Stände mit einer legislativen Besugntß in
Dingen zu bekleiden , die nach dem Abkommen von 1851 ausschließlich
dem Bereiche der gemeinsamen LandeSversastung angehören , und diese
Folge ist nicht zu vermeiden, man müßte sich denn dazu verstehen wollen,
das ganze Dasein der Monarchie zu lähmen .

Ich bitte Sie , mein Her^ diese Depesche dem Hrn . N . N . vvrzulese«
und ihm eine Abschrift davon zu hinterlassen.

Deutsch !« »- .
München, 1 . Juni . (Südd . Ztg.) Die Annahme , daß

der Landtag , welcher bekanntlich am 15 . Juni Zusammen¬
tritt , nach Erledigung seiner dringendsten Geschäfte vertagt
und erst im Spätherbst wieder berufen werden solle , erhält
sich . Die Hauptaufgabe der bevorstehenden kurzen Session
wäre die Bewilligung eines neuen außerordentlichen Militär -
krcditS, vielleicht auch die Bewilligung von Zuschüssen , welche
die Ministerien der Justiz und des Innern in Folge der
neuen Gerichtsorganisation in Anspruch nehmen . Dazu
kommt die Bureau - nnd Ausschußwahl , die Erledigung eini¬
ger LandtagSMcchlrcklamationcn , die bei^m ersten Alsam -
mentritt einer ucngewähltcn Kammer selten ausbleiben , und
wenn , pie vorauszusehen , die Sitzungen mit einer Thronrede
eröffnet werben, die Berathung der Antwortsadresse in beiden
Kammern . Darnach läßt sich annehmen , daß die Vertagung
etwa bis zum 20 . Juli erfolgen könnte.

tete «der ihm » vorausging . Nicht so. Ich sollte , schrieb man mir
ausdrücklich, in Cincinnati bleiben , bi- nur weitere Befehle zukämen.
Dabei gab man dunkel zu verstehen , daß meine nächste Sendung
eine noch bedeutendere sein , weiter nach Süden gehen und daß mein
Salär , alS Zeichen der Anerkennung mcincr kräftigen Thätigkeit von
Seiten des Hauses, ebenjall« eine Erhöhung erfahren dürste.

. Da, ' jagt« der Major , wie ich meinen Handel mit den Schifter« ,
denen die Plaltbovte gehörten , abgeschlossen hatte und als wsr unsere
Cigarren aus dem Spazierdeck de« sich stromaus arbeitenden DampsrrS
rauchten ; — , daI Ahr Geschäft ist fertig, und eine gute Spekulation )
wirb'» adgeben , wenn die Britischer« gut zahlen , denn sein Lebtage
hat man noch keine gutgemästelen maisgesütlerten Grunzer für so
wenige Cent« das Pjund gekauft , und da« Niehl duslet so lieblich wie
«in Blumenstrauß . Ein ungeschliffener Diamant — drr alle Danuel
Wormalo , der Schweinhäudler. '

, J « wohl, ' sagt« ich , wie ich mir den tanzen hagern granbiirtigen
Landmann zurückries , der noch immer den »ngeschlachten Anzug der
ursprünglichen . Pioneer«' trug , und dessen lederne» Jagdhund und
Stiefel au« tüchtig eingeschmiertcr roher Haut gut zu sein«m Messer
mit hornenem Griff und seiner süns Fuß langen Büchs« Paßten ; . ja
wohl einer, und einer, den ich ganz und gar nicht vor den Kops stoßen
möchte . . . Wa« gibt'« ? Jemand über Bord ?'

So war '» auch, wie da - gellende Aufschreien weiblicher Stimmen
verkündete; und ein hastige « Gedränge nach dem Rand deS Fahrzeugs
entstand. CS war ein arme« kleine« Negerkind, ein sechsjährige« Mäd¬
chen, da- in 'S Wasser gefallen war . Wir sahen sein hellfarbige« Kattun -
rkckchen einen Augenblick auf der Oberfläche d«S trüben Strom « schwim¬
men , der jetzt mit weißem Schanm und kochenden Wirbeln gefleckt war ,
denn da Lootse harte geschwind lautrufend die Maschine mnflrllen heißen.
Der Vater , ein häßlicher Knirps , mit einem Korb mit ZimmermannS -
geräth auf dem Rücken hing über da« Geländer hinaus und Lai in

Seligenstadt , 1 . Juni . (D . Z .) Heute ist der großh.
Gcneralstaatsprokurator Seitz zu Mainz an die Stelle deS
verstorbenen Abgeordneten Wissel mit 23 Stimmen zum Land¬
tags -Abgeordneten erwählt worden .

Kassel , I . Juni. (Fr. J .) Heute fand eine außerordentliche
Sitzung des Gesammtstaatsministeriums unter dem
Vorsitz des Kurfürsten statt , theils zur Erledigung der
durch die Reise des Kurfürsten entstandenen Rückstände in den
laufenden Angelegenheiten , theils aber auch mit Rücksicht auf
die nicht länger hinaus zu schiebenden Fragen über die defini¬
tive Entscheidung in der Eisenbahn - Angelegenheit und über
die fernere Haltung in der Oberappellationsgerichts -Frage .
Die einstimmige Annahme des Ausschußantraas unterliegt
nicht dem geringsten Zweifel , und es stehen Hoffnungen einer
Verständigung mit der Regierung dermalen kaum noch zu
hegen.

Köln , 1 . Juni . Eine zahlreiche Versammlung von Wahl -
männern und Urwählern Kölns nahm heute einstimmig fol¬
gende Adresse an :

Di « Wahtmänner von Köln , indem sie ihren Abgeordneten , den
Herren Stadtvervrdneter Justizrath Kyll und Stadtverordneter Rog¬
gen , für di« opferwillige Ausdauer und patriotische Pflichttreu«, wo¬
mit sie den Wahlkreis Köln vertreten haben , ihren Dank aussprechen,
erklären : Wir befinden uns mit dem Verhalten des Abgeordnetenhau¬
ses irr der abgelausenen Sitzungsperiode, insbesondere mit der Seiten «
der Abgeordneten an Sr . Maj . den König ehrfurchtsvoll gerichteten
Adresse vom 22. Mai in vollster Urbereinstimmung und sprechen dem
Abgeordnetenhaus« unsere wohlverdiente dankbare Anerkennung au «.
Köln , 1. Juni 1K63 . Die Wahlmänuer der Stadt Köln.

Man beabsichtigt, die Abgeordneten der beiden freisinnigen
Parteien (Fortschritt und Bockum-DolffS) zu einem großen
Banket mit Illumination der Stadt nach Köln einzuladen .
In Bonn gwt man bereits morgen Abend den dortigen Ab¬
geordneten em Fest , mW im Kreise Müllheim a . Rh . wird
ein solches heute Abend besprochen .

Det « »4d, 30 . Mai . Da « „Regierungsblatt " enthält fol¬
gende Bekanntmachung :

In Nr . 20 der „Sonntag - Post' fordert der Syndikus Hausmann
zu Horn zur Bildung «ine« Verein « der Fortschrittspartei
im hiesigen Lande aus , »essen Zweck nach dem beigegebene » Statutenent¬
wurf v»r Alle » die gänzlich , Umgestattunz der bestehenden kirchlichen
und staatlichen Rechtsordnung, namentlich die Beseitigung der jetzigen
LandeSversastung und die ungeschmälerte Wiederherstellung der Verfas¬
sung vom 16 . Jan . 1844 sein soll und der die Erreichung seiner Zwecke
durch Erregung der Masten mittelst der Press« und in regelmäßigen
LolkSvujammtnngen anzustreben Hille . Mit Bezug aus 8 . 88 Nr . 2
des Kriminalgesrtzbuche« wird der beabsichtigte Verein hiermit von der
Landesregierung at« eine opdnu »g«widnge Verbindung untersagt und
yor jeder Behelligung an ihm zur Vermeid »», der in dem angezogenen
Gesetze »ngedrohlen GesängM - ras« , o« Z Monaten bi« zu 1 Jahre
gewarnt . Detmold , 27 . Mai . Fürst! , litzp. Regierung, de la
Croir . ^

Miel , 31 . Mai . Der „ Südd . Ztg . " zufolge hat die neue
holsteinische Regierung unterm 27 . Mai vie Polizeibehörden
beauftragt , „diejenigen etwa inskünstigc heraustomutenden
politischen Blätter , welche sich durch ihren Inhalt als Fort¬
setzung der unterm 27 . April verbotenes politischen Wochen¬
schrift „Norddeutscher Grenzbote " kennzeichnen, mit

kreischenden Tönen und »nznsammenhängmden Worten auf - beweg¬
lichste, Jemand möchte „ Polly jMariechenj helfe komme ."

„Jeder mag sein eigen Roß beschlagen. Der Fluß schießt ja wie ein
Niühtwaster, ' murmelt « ein dürr« sahlwangiger Yankee hart neben
mir . D i e Meinung schien auch di« übrige Gesellschaft zu habe«, wenn
auch zwei oder drei von den Deck - Malrosen unter des Kapitän « Befeh¬
len das Boot auSzusetzcn sich tummelten. Eben da ersah ich daS arme
zum Lode erschrockene Gesichlchen, wie e« wird« an die Oberfläche kam .
wer hätte den jammervollen Kindesaugen widerstehen können . . . . ;
ehe ich noch selbst recht wußte , wozu ich entschlossen war , hatte ich» einen Rock abgeworsm , mich in die getbm Wellen gestürzt und da«ertrinkende Kind fest crfaßt. Ich war ein gm« Schwimmer, »re Strömung
riß aber so stark , daß sie mich eine große Strecke abwärts tried , ,h«
mich da« « o,t einholle; doch war Alle« in «in paar « muten geschehenund ich wieder an Bord, pudelnaß, und der Dampfer im Lauf , wäh -
rend der schwarze Zimmcrmam , sein Töchlerchen herzu und drückte
und mich mit seinen lärmenden Danksagungen säst raub machte.

„ Schon gut — schau gut — lieb« Mann ; der « eine Dienst ist
gern geschehen, - aber Da « laßt mir bleiben, '

sagt« ich , nach Kräften
den enthusiastischen Neger abwehrend , der au mein« Hand hing und
mir die Füße küssen wollte, » nd sich «nd mich in den Auge« der
weißen Pastagiere lächerlich machte .

, yh Masta , Mas 'r Britischer , Zyb Ihne s « danke, arme schwarz«
Schelm so Ge salle g r than ! MaS' k nicht wist« wa« Polly alte Ivb
lieb sein , einzig' Freud« von sein' Lebe , seit sein arm' Weib Diaah
g e florbe, in nämliche Jahr , da wir von Alahama Pflanzung entlause,
ja , uud Job ' Kind in de ne Arme ganz« Weg trage durch Sumpf
und . . . . ' (Fortsetzung folgt.)



Beschlag zu belegen, und, daß solches geschehen , der Regierung
anzuzeigen ."

Berlin , 1 . Juni . Die „ Kreuzzeitung" läutet die bevor¬
stehende Octroyirung in Betreff der Presse also ein :

Wenn wir gewisse Anzeichen und Andeulungen richtig auffassen , so
scheint die Regierung ernstlich damit umzugehen , von dem ihr nach
Art . 63 der VerfassungSurkunde zu stehenden Rechte , Verordnungen mit
Gesetzeskraft vorbehaltlich der künftigen Genehmigung des Landtags zu
erlassen , zunächst auf dem Gebiet der Presse Gebrauch zu machen ,
und zwar in der Richtung, den Verwaltungsbehörden gewisse
Befugnisse behuss Zügelung und eventueller Unterdrückung der Aus¬
schreitungen der Presse zu gewähren . Wir brauchen nicht an die Be¬
denken zu erinnern , welche wir prinzipiell gegen das administrative
Verfahren in Preßangelcgenheiten (auch auf Grund eigener schlimmer
Erfahrungen ) vielfach geltend gemacht haben ; auch find wir noch
jetzt überzeugt , daß eine scharfe und allseitig ernste Handhabung
der Bestimmungen des PreßgesrtzeS und des Strafgesetzes durch den
Staatsanwalt und durch die Gerichte im Stande sein würde, wieder
einige Zucht in die demokratische Presse zu bringen . Wir müssen uns
aber freilich bescheiden , daß es bei den augenblicklichen Zu¬
ständen in dcrRichterwelt überaus schwer sein mag, eine rasche
Remedur aus diesem Wege herbeizusühren , während die Uebel , welche
durch die Zügellosigkeit der Presse erzeugt find und täglich zunehmen,
allerdings ein möglichst schleuniges und wirksames Eingreifen erfordern.
Unter den jetzigen Verhältnissen — sie sind uns nun einmal durch die
liberalen Minister zu Wege gebracht — lhut Eines vor Allem noth : daß
nämlich die Regierung den entschiedenen Willen und die Kraft zeige, dem
revolutionären Treiben endlich wieder die Autorität des königl. Regi¬
ments erfolgreich cntgegenzusetzen . DaS Land wird mit uns jeden Schrill
mit Fr . uden begrüßen, welcher zeigt , daß die Regierung des Königs wie¬
der in Wahrheit regieren will und regiert .

Weiter zu erwartende Maßregeln betreffen das Ver¬
sank m tun gs - und Vereinswesen .

Berlin , 2 . Juni . (W . K.-B .) Der „ Staats-Anzeiger"
veröffentlicht eine vom 1 . d . datirte , aus Art. 63 der Verfas¬
sung gestützte, und vom gesammten Ministerium gegengezeich¬
nete königl . Verordnung , wonach die Verwaltungsbe¬
hörden befugt sind, Zeitungen , deren Haltung, im Ganzen
genommen , die öffentliche Wohlfahrt gefährdet , nach zweima¬
liger Verwarnung zeitweise oder dauernd zu verbieten . Aus¬
wärtige Zeitungen kann das Ministerium aus demselben
Grund verbieten.

Merseburg , 29. Mai . Eilte vom 28 . d . M . datirte Be¬
kanntmachung des volksfreundlichen und in jeder Hinsicht tüch¬
tigen Landraths des Querfurter Kreises , v . Helldorf auf
Baumersroda , überrascht hier allgemein und erregt großes
Aussehen. Es heißt darin :

Nachdem Sk . Maj . der König auf Antrag des Hm . Ministers des
Innern mittelst allerh. KabinetSordre vom 12. d . M . besohlen haben,
mich einstweilig in den Ruhestand zu versetzen , bin ich am heutigen
Tage von der Verwaltung des landräthlichen Amtes entbunden worden.

Pose« , 29 . Mai . Das Gerücht, daß sämmtliche auf die
Untersuchung bezügliche Aktenstücke plötzlich verschwunden
seien , wird heute von der „ Posen. Ztg." widerlegt . Gleich¬
zeitig bemerkt das genannte Blatt , daß bezüglich der politisch
Verdächtigen , welche inPosen eingebracht sind, die größte
Vorsicht obwalte . Das Festungskernwerk ist nicht nur so
weit , wie die Lokalien der Verhafteten reichen, längs des
Wallgrabens , mit Militärposten besetzt , es sind dem Publi¬
kum auch die nach dem Kernwerk hinaufführendenWege mit
Ausschluß des breiten Fahrwegs untersagt. Den Verhafte¬
ten ist eine Kommunikation selbst mit ihren nächsten Ver¬
wandten nur auf schriftlichem Wege gestattet . Ferner be¬
richtet man demselben Blatte , daß am 27 . Mai Morgens in
Begleitung des Gesangeneninspektors Höber unter Bedeckung
von sechs Mann Infanterie sechs Polen von Pieschen mit der
Personenpost nach Posen abgeschickt . Unter ihnen befand sich
der Pfarrer Nymarkiewicz aus Kotlin , T) r. Niklewski aus
Jarocin, die RittergutsbesitzerLudwig v . Sczaniecki aus Bo-
guszyn , Ignaz v . Sczaniecki aus Skoraczewo und außerdem
zwei Polen aus dem Königreich von jenseits der Grenze . Die
Verhafteten waren seit einigen Wochen in der Frohnveste zu
Pieschen internirt . — Gestern Abend kamen auf ihrer un¬
freiwilligen Reise nach dem Kernwerke inPosen zwei polnische
Edelleute aus der Gegend von Ostrowo in Begleitung eines
Gendarmen mit Extrapost hier durch , denen heute Nachmit¬
tag auf einem Privatfuhrwerke noch drei Leidensgefährten
folgten . Letztere reisten unter Bedeckung von 2 Mann In¬
fanterie und einem Gendarmen.

An der Grenze des nördlichen Theils der Provinz haben
sich neuerdings wieder Jnsurgententrupps gezeigt.

Gumbinueu, 29 . Mai . Zum Empfang des Abgeordne¬
ten v . Böckum - Dolffs werden in unserer Provinz Vorbe¬
reitungen getroffen .

Wie «, 31 . Mai . (Allg . Ztg.) Die österreichischen
Propositionen werden , vorausgesetzt , daß der bayrische
Bevollmächtigte bis dahin mit der Formulirung der betreffen¬
den Vorlage fertig wird , am Dienstag (2. Juni ) , jedenfalls
aber nur um wenige Tage später, auf die Tagesordnung der
Münchener Zollvereins - Konferenz gesetzt werden .
Alle Bevollmächtigten , auch der preußische, mit einziger Aus¬
nahme des Frankfurter , sind im Besitz ihrer Instruktionen .

Wie « , 31 . Mai . Offiziöse Organe haben bekanntlich
halb und halb in Abrede gestellt , daß der Papst ein eigen¬
händiges Schreiben zu Gunsten der Katholiken in Polen an
den Kaiser Alexander gerichtet. Die „Köln. Ztg . " kann auf
das bestimmteste versichern , daß dieses Schreiben wirklich
existirt.

Wien , 2. Juni. Erzherzog Maximilian (d'Este),
Großmeister des Deutschen Ordens , ist gestern Vormittag
auf Schloß Ebenzweier in Oberösterreich M 81 . Lebensjahre
verschieden. (Erzherzog Maximilian Joseph Johann rc .,
geb. 14. Juli 1782 , war der zweite Sohn des Erzherzogs
Ferdinand von Modena .)

Die „ Donauzeitung" meldet zur Aufklärung des Vorfalls
im österreichischen Konsulat zu Valona (Avlona , an der

albanischen Küste des Adriatischen Meeres) : Es wurden
keine Waffen, sondern bloß zwei Säcke mit Pulver vorgefun¬
den, welche ein italienischer Emissär hinterlistig in die Woh¬
nung des Konsularagenten schmuggelte , um diesen sodann zu
dcnunziren . Der Konsularagent hatte selbst Haussuchung
verlangt. Durch einen telegraphischen Pfortcnbefehl sind die
Verhafteten bereits wieder freigelassen.

Italien .
* Turin , 1 . Juni . Abgeordnetenkammer . Der

Entwurf der Ant Worts ad resse auf die Thronrede ist
ohne Diskussion angenommen worden. — Der Gesetzent¬
wurf in Bezug auf die Substdicn für die Emigration ist gleich¬
falls angenommen worden .

Senat . Der Adresse entwurf konstatirt die Einigkeit
der Staatskörper, das Werk der Einigung Italiens zu be¬
schleunigen. Er wünscht der Regierung Glück dazu, die Ver¬
bindungen mit den Großmächten wieder hergestellt , und die
Konvention wegen Unterdrückung des Näuberwesens mit
Frankreich entworfen zu haben . Der Senat verspricht seine
gesetzliche Unterstützung, um die allgemeine Organisation zu
vervollständigen . Diese Adresse ist angenommen.

Frankreich .
* Paris , 2. Juni . Mehrere Abendblätter hatten gestern

Abend angezeigt , daß sie in einer außerordentlichen Ausgabe
gegen 9 Uhr das Ergebniß der Wahlen in Paris ver¬
öffentlichen werden . Schon lange vor dieser Stunde bildeten
sich lange Ketten an den Schaltern der Zeitungen, um welche
man sich buchstäblich riß ; auf den Boulevards herrschte eine
außerordentliche Bewegung, und als das Resultat der Wah¬
len in Paris bekannt wurde , eine freudige Aufregung , wie
man sie seit 10 Jahren nicht gesehen. In Paris rechnete die
Opposition auf 5—6 Mitglieder im höchsten Falle ; daß sie
8 durchsetzte von 9 , ist wohl die Folge der bekannten Regie -
ruugsmaßregeln. Folgendes ist das Ergebniß der 9 Wahl¬
bezirke von Paris :

1 ) Eingeschriebene Wähler 34,614 , gezählte Stimmzettel 24,449 , ge¬
wählt Ha » in 15,359 gegen 7307 St . für den Negierungskandidaten
Delessert (Lasteyrie 1425 , Blanc 332 , der HumanilätSkandidat Bertro »
6 St . , verlorene St . 20 ).

2) Eingeschriebene Wähler 32,864 , gezählte Stimmzettel 21,068 , ge¬
wählt ThierS 11,120 gegen 9842 St . für den RegierungSkandida-
tan Tevinck (Laboulaye 5 , Arbeiter Didier 34 , Bertron 10 , Bejvt 0,
verlorene St . 57) .

3) Eingeschriebene Wähler 40 .040 , gezählte Stimmzettel 28,263 ,
gewählt Emil Ollivier 18,151 gegen 10,105 St . für den Regie-
rungskandidatcn Varin (Dupont 163, Bertron 6, verlorene St . 162) .

4) Eingeschriebene Wähler 30,814 , gezählte Stimmzettel 23,594 , ge¬
wählt Ernst Picard 17,044 gegen 6530 St . für den Regierungs¬
kandidaten General Perrot (Bertron 20, Bcjot 0 St .) .

5) Eingeschriebene Wähler 37,225, gezählte Stimmzettel 26,851, ge¬
wählt Juleö Favre 18,741 gegen 8092 St . für den Regierungskan -
didaten Levy (Eonstant 11, Bertron 7 , Bejot 0 St .) .

6) Eingeschriebene Wähler 40,912 , gezählte Stimmzettel 30,317 , lie¬
ferte kein definitives Ergebniß . Es erhielten : der Regierungskandidat
Fouchö - Lepelletier 9531 , Gurroult 11,098 , Jouvenel 650 , Eochin
6696 , Dupuis 30, Prevost-Paradol 2236 , Bertron 8 St .

7) Eingeschriebene Wähler 36,433 , gezählte Stimmzettel 27,569 , ge¬
wählt Darimon 18,192 gegen 8606 St . für den Regierungskandi¬
daten Eonstant Sah (Dore 169 , Grvgoire 54 , Cantagrel 533 , Ber¬
tron 15 St .) .

8) EingeschriebeneWählen 40,212 , gezählte Stimmzettel 27,200 , ge¬
wählt Jules Simon 17,869 gegen 9906 St . für den Regierungs¬
kandidaten KönigSwarter (von Milly 888 , Pasquet 2 , Mahias 5,
Bertron 3 St .) .

9) Eingeschriebene Wähler 33,270 , gezählte Stimmzettel 24,521 , ge¬
wählt Pelle tan 12,295 gegen 12,188 St . für den RegierungSkan-
didalen Maire Picard (Tajac 10, Siaude 2, Bertron 26 St .) .

In den Departementen wurden , so viel bis jetzt bekannt,in Marseille Berryer und Marie gewählt , Thiers
dagegen unterlag in Aix -Marseille, wie in Valenciennes. In
Bordeaux erhielt der Regierungskandidat Cure 6782 , Hr .
Lavertijon, der bekannte Redakteurder „ Gironde"

, 6992Stim -
men. Hr . Dufaure erlangte deren nur 3240 . In Lyon
wurde He non gewählt , dagegen unterlag wider allesErwar-
ten Odilon Batrot in Straßburg . Er hatte 6365 gegen
21,353 für den Regierungskandidaten Bussiöre . Hw
v. Montalembert , Dupont (de l'Eure) Jouvenel ,
Flavigny , St . Marc - Girardin rc . drangen ebenfalls
nicht durch . Mit diesem theilweisen Nichterfolge der Oppo¬
sition in den Departementen tröstet sich der „Constitutionnel"
über die Niederlage der Regierung in Paris . Diese Schlappe
schiebt das Organ des Hrn . v. Persigny der „France " in die
Schuhe , „ die nicht aushörte , zu fordern , daß das Wahlter¬rain hinlänglich erweitert werde , um nicht nur für Thiers ,
sondern auch für Favre und Ollivier Platz zu machen. " Daß
der Hauptersolg in den Erlassen des Ministers des Innern
und des Seinepräfekten liegt , kann Hr . P . Limeyrac freilich
nicht zugestehen.

Der „Moniteur " veröffentlicht ein Schreiben des Kultus¬
ministers Rouland an die 7 Prälaten , welche die Erwiede¬
rung mehrerer Bischöfe auf die Rathschläge wegen der Wah¬
len veröffentlichten . Nachdem er den Bischöfen diese Nechts -
anmaßung , politische Rathschläge dein ganzen französischen
Kaiserreiche zu ertheilen , energisch vorgehalten, schließt der
Minister :

Die Regierung Sr . Majestät will dse Freiheit , die jedem Bischöfe
zur religiösen Verwaltung seiner Diözese zusteht , loyal achten . Aber
sie muß auch wachen über Aufrechterhaltung der Garantien d .S Staats
und der Prinzipien unseres öffentlichen Rechts. Deshälb ist sie fest
entschlossen , von jetzt ab die Veröffentlichung mittelst der Presse jeder
Berathung zu untersagen , welche von Bischöfen , ohne gesetzliche Er¬
mächtigung versammelt, ausgehen wird .

Nachschrift . Im Gauzen kennt man bis jetzt (Paris
und die Provinz zusammen ) an 20 Mitglieder der Oppo¬
sition, welche gewählt wurden, darunter Plichon, Lanjuinais ,Dorian rc. In Bordeaux (Lavertijon, Cure, Dufaure ) muß
nochmals gewählt rverden , ebenso im Oberrhein (Mideon) ;

Casimir Perier konnte in Grenoble nicht durchdringen . Hr .
Thiers blieb in Aix - Marseille und in Valenciennes mit einer
sehr geringen Minorität hinter dem Regierungskandidaten
zurück. Gegen Thiers , welcher 1840 zur Zeit des Boulvgner
Versuchs Minister des Innern gewesen, waren alle offiziellen
Batterien gerichtet, und sowohl zu Marseille als zu Valencien¬
nes schienen sich Dinge ereignet zu haben , welche in der näch¬
sten Kammer Gegenstand ernster Beschwerden sein werden .
So war , wie man versichert, die Wahl des Hrn . Thiers zu
Valenciennes um so gesicherter zu erachten, als die 9000 Ar¬
beiter der Gruben von Anzin sämmtlich, und zwar mit offenen
Wahlzetteln, damit Jedermann es sehe, für Hrn . Thiers
stimmten . Dennoch ergab die Zählung nur 12,066 Stimmen
im Ganzen für den Oppositionskandidaten. — Gelang es
daher der Negierung in den Departementen, Mehrere her Op-
positionskandidatcn , so namentlich Thiers , Dufaure , Odilon
Barrot, Montalembert, Casimir Perrier, zu besiegen , so ist
der Sieg der Opposition in Paris um so vollständiger; und
wer die Boulevards gestern Abend , die Vorstädte heute sah,
kann sich unmöglich verhehlen, daß der politische Geist , welcher
eingeschläfert war , wieder erwacht ist . — Die Börse war
nicht ungünstig für Rente, die aus 69,60 ging ; dagegen fiel
Credit Mob . um 20 Fr . auf 1392 .

Rußland und Polen .
Petersburg , 31 . Mai. Das „Journ. de St . Petersb . "

protestirt in einer Erwiederung gegen die „Patrie" und die
„Morning -Post " gegen die in diesen Blättern enthaltenen
Anschuldigungen grausamer Handlungen der Russen in Polen .

Warschau , 29 . Mai. Abends. Im Lauf dieser Woche
fanden einige Treffen statt , die im Allgemeinen ein günsti¬
ges Resultat für die Insurgenten hatten, lieber die Jnsur -
gentenabtheilung , welche bei Poddzbicc siegte , hatte Oberst
Oborski den Befehl , ein 70jähriger Greis , der noch vor der
Revolution von 1830 im polnischen Heere als Oberst diente,dann nach Frankreich emigrirte , und jetzt hieher geeilt ist .Ein zweites Treffen bei der Stadt Koniecpol siel ebenfalls
günstig für die Aufständischen aus . Dort befehligte Oxincki
eine Freischar , die den Russen eine Schlappe versetzte. Bei
Prateczno, 4 Meilen von hier , gelang es den Insurgenten ,
von einer Anzahl Gefangener von 160 Mann , die von Ko-
sacken transportirt wurden , die Hälfte zu befreien . — Hier
ist es ganz ruhig, nur Perhaftungen finden fortwährend statt.

Großbritannien .
London , 30 . Mai . (Köln . Ztg.) Die große Neuigkeit des

Tages ist die Einstellung der diplomatischen Beziehungen
zwischen der brasilianischen und der brittischen Regie¬
rung . Der brasilianische Gesandte hat von Lord Russell seine
Pässe gefordert und erhalten. Er begibt sich nach dem Fest¬
lande — man sagt vorerst nach Brüssel — um dort weitere
Verhaltungsbefehle seiner Regierung abzuwarten , und Lord
Russell wird mittlerweile die unangenehme Aufgabe überneh¬
men müssen, sich vor dem Parlament über dieses mißliche Er¬
eigniß zu rechtfertigen . Er wird einen harten Stand haben,
denn nach Allem , was über die fraglichen Differenzpunkte bis¬
her bekannt geworden , befindet er sich im Unrecht . Nicht die
Opposition allein , auch die wärmsten Freunde der Regierung
und das gesammte diplomatische Korps stehen in diesem
Streite auf Seite der brasilianischen Regierung und messen
dem brittischen Gesandten in Rio, Hrn . Christie , die Schuld
des Zerwürfnisses bei . Nachdem dieser zänkische und noto¬
risch unverträgliche Mann den ersten unbesonnenen Schritt
gctha » , und die hiesige Regierung es für ihre Pflicht gehalten
hatte, ihn gegen ihre bessere Ueberzeugung oder in Folge ein¬
seitiger Darstellung zu stützen , folgte ein Mißgriff rasch dem
andern, bis cs schließlich zum Bruche kam. Er wird sich hei¬
len lassen, und wenn nicht geschäftige böse Freunde dazwischen
treten , hoffentlich in nicht gar langer Zeit .

* London, 1 . Juni . Die Schwierigkeiten, welche der An¬
nahme der griechischen Krone von SeiteuDänemarks
entgegengestanden hatten, sind übereinstimmenden Angaben zu¬
folge als gehoben zu betrachten , und es bedarf nur noch weniger
Förmlichkeit, um das Ereigniß der Welt offiziell anzeigen zu
können . Der „ Morn . Post" zufolge ist der Prinz Christian
in einem vorgestern in Kopenhagen abgehaltenen Conseil von
allen Einwürfen abgestanden und hat sich und seines Sohnes
Zukunft gänzlich dem Ermessen des Königs anheimgestcllt .
In Folge dessen wurde der dänische Gesandte in London an¬
gewiesen, das zuletzt aufgesetzte Protokoll zu unterzeichnen ,
was wohl im Lauf der nächsten Tage geschehen wird. Hat
die Unterzeichnung stattgefunden , so wird dies nach Kopenha¬
gen notifizirt, worauf Prinz Wilhelm aus den Händen der
jetzt in der dänischen Hauptstadt befindlichen griechischen Ge¬
sandtschaft die Krone in aller Form annehmen wird. Sein
Titel ist : Georg I. , König der Griechen , nicht König von
Griechenland , wie bisher. Nachdem der bayrische Hof sich ge¬
weigert hat, an den Konferenzen Theil zu nehmen , sind die An¬
sprüche des Königs Otto von den Vertretern der Schutzmächte
weiter gar nicht berücksichtigt worden ; sie erkennen einfach die
Erledigung des Thrones und die Rechtmäßigkeit der Wahl
eines dänischen Prinzen an . Die Verzögerung in den bishe¬
rigen Verhandlungen entstand (nach der „ Post") fast ledig¬
lich durch Bayerns störende Haltung . Daß der bayrische
Gesandte eine Betheiligung an den Konferenzen ablehntc,
konnte Niemanden überraschen . Aber nun mußten die Be¬
vollmächtigten erst bei ihren Höfen anfragen, ob sie die Kon¬
ferenzen auch ohne Anwesenheit Bayerns fortführen sollten
oder nicht. Es dauerte vierzehn Tage, bis nur die Rückant¬
wort — Rußlands eintraf. Und solcher Verzögerungen rein
formeller Art gab es noch viele , ganz abgesehen von den Be¬
denken des Prinzen Christian , dem es darum zu thun sein -
mußte , seinen Sohn nach Kräften sicher zu stellen. Die Ab¬
tretung der Jonischen Inseln wird so rasch als möglich erfm-
gen, und König Georg erhält von den Griechen eine ZivillistH r
welche größtentheils aus den Revenuen der einstigen Sieben-
Jnsel-Republik bestritten werden wird .

In dör Wochenpressefinden sich endlose Artikel überPreu -
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ßen , die allesammt mii größerer oder geringerer Energie
für die Kammer gegen die Regierung Partei ergreifen .
Großentheils sind sie nicht mittheilbar .

Amerika .
* Neu -Nork , 23 . Mai. Die von der Unionsregierung

ergriffenen Repressionsmaßregeln rufen in den Städten des
Westens eine große Agitation hervor . Die Nachrichten aus
dem Süd westen sind widersprechend ; man sagt , Grant
habe die Stadt Jackson verlassen . Es geht das Gerücht , die
Südstaatlichen seien von Grant geschlagen worden . Letzterer
habe sich der Brücke des Black River bemächtigt und schnitt
solchergestalt alle Verbindung mit Vicksburg ab . Port Hud¬
son ist von neuem ohne Erfolg bombardirt worden . Man
glaubt , die Bewegung Grant 's würde die Folge haben , daß
eine große Menge Baumwolle ankommen könne . Es geht das
Gerücht , Hovker werde sich vom Ufer des Rappahannock auf
Washington zurückziehen . Die Südlichen bedrohen Mary¬
land .

* Neu - Bork , 23 . Mai . Der Präsident Lincoln hat
die Strafe des Hrn . Vallandigham umgewandelt . Derselbe
war zur Gefängnißstrafe im Fort Warren verurtheilt worden ,
wird übersetzt außerhalb der Linien der Unionisten transportirt
werden . Nachrichten aus südstaatlichen Quellen sprechen von
einer blutigen , aber erfolglosen Schlacht , welche am 16 . Mai
zu Edwards - Station zwischen der Armee Grant ' s und dem
südlichen Korps unter dem General Pemberton stattgefun¬
den hat . Letzterer habe seine Position behauptet und sich
Nachts in völliger Ordnung in seine Verschanzungen zurück¬
gezogen.

Bade «.
Mannheim , 1. Juni . Die Vorbereitungen zu dem vom 28 . Juni

bis 4 . Juli in unserer Stadt zu haltenden ersten badischenLan -
de « schießen lassen erkennen , daß von Seiten deS betreffenden
Zentralkomitee '« Alles aufgeboten wird , das Fest zu einem der Bedeu¬
tung würdigen zu machen . Dasselbe findet aber auch nicht allein hier ,
sonder» in unserm ganzen Lande und außer den Grenzen desselben die
wärmsten Sympathien und Unterstützungen . Das Ergebniß der in
Mannheim sür das F -st unternommenen Sammlung war ein glänzen¬
des , da über 6060 fl . eingingen ; von allen Seiten kommen Festgaben
sür die Stand - und Feldscheiben , deren bis jetzt schon ungesähr 100 im
Werthe von etwa 5500 fl. angemeldet wurden . Eine Anzahl der hieher
Handel treibenden württembergischen Holzhändler hat sich bereit erklärt ,
Jeder einen Stamm Holz zu geben , damit aus dem Gesammtbetrag ein
Floß gebildet und dieser als ein Hauptpreis zu einer der Fcstscheiben ge¬
stiftet werde .

Badischer Landtag.

1 Karlsruhe , 29 . Mai . Vierunddreihigste öffentliche Sitzung
der Ersten Kammer .

Unter dem Vorfitz des durchlauchtigsten Präsidenten , des Hrn . Fürsten
Wilhelm zu Löwenstein . ( Fortsetzung .)

Geh . Rath v. Mohl stimmt sür die Kommisfionsanträge , auch aus
die Gesahr hi » , daß das Gesetz fällt . Er legt demselben überhaupt nicht
so großes Gewicht bei . Unabhängigkeit der Justiz sei eine Nvthwendig -
keit, allein nicht die einzige Tugend derselben . Intelligenz , Schnelligkeit ,
Humanität seien eben so hoch zu stell-n .

Die Unabhängigkeit wolle man Herstellen dadurch , daß der Richter
außer Furcht wegen seines Amtes gesetzt werde ; das sei Etwas , — aber
nur der geringste Theil Dessen , wodurch das Gefühl der Unabhängigkeit
begiündel werde .

Aus die Menschen könne durch Furcht und Hoffnung eingewirkt wer¬
den . Durch das Gesetz werde nun ein Theil der Furcht sür den Richter
beseitigt ; allein daß die Regier » » g ein Interesse habe , aus einen Pro¬
zeß einZuwirken , das sei selten der Fall , obwohl es Vorkommen könne .
Auch von Seiten der Menge , einer gewaltlhätigen öffentlichen Mei¬
nung könne aus den Richter ein Einfluß geübt werden . Dagegen
schütze da« Gesetz nicht , dagegen könne ein solches überhaupt nicht
schützen ; es solle mit dieser Bemerkung auch nur die Wichligk - it des
Gesetzes charakterifirt werden .

Die Hoffnung eines Dieners zu beleben , habe die Negierung große
Mittel , denn Niemand sei , der nicht weitere Wünsche hege. Wer aber
seinem Eharakter nach nicht unabhängig sei , werde durch das Gesetz
nicht dazu gemacht . Auch von anderer Seite , durch Aussicht bei Wah¬
len u . dgl . , tonne der Richter beeinflußt werden . Das Gesetz sei also
viel niederer zu schätzen, als man es stelle.

E « sei jedoch der ganzen konstitutionellen Organisation der Justiz
nach nöthig — einer Organisation , die sich freilich von der englischen
mit ihren weniger hochgestellten Richtern schars unterscheide .

Er stimmt sür das Gesetz nach dem KommissionSantrage .
Staalsminister vr . Stabil : Er müsse ein Mißverständnis berich¬

tigen. Die großh . Regierung habe doch wohl das Recht , ihren Entwurf
in veriheidigen , und wenn er es sür zweckmäßiger erklärt habe , einen
Wunsch aus Vorlage eines weitern Gesetzes über die Unabhängigkeit der
Amtsrichter vorzulegen , so könne diese Erklärung unmöglich den Sinn
haben , daß dir Regierung unter keinen Umständen darauf eingehen werde ,
» «hl aber den Sinn , daß der von der Kommission vorgeschlagene Entwurf
« icht als genügend erachtet werde , um als Gesetz proklamirt zu werden ,
m>d das werde wohl Jedermann fühlen , denn er leide an wesentlichen
Mängeln , besonders deßhalb , weil keine Möglichkeit vorhanden sei, einen
unbrauchbaren Amtsrichter zu einem andern Dienst zu verwende » . We -
r«n dieser Mängel sollte der Regierung di « Möglichkeit gegeben werden ,
mnen andern Entwurs auszuarbeiten und zur Vorlage zu bringen .

Der erste Redner habe dloS Nebenpunkle berührt , in den Hauptfra -
»«n aber nichts widerlegt . Daß keine Besorgniß der Einwirkung auf

Amtsrichter vorhanden sei , daß seiner eine solche Einwirkung
dem KommissionSentwurs , wenn je beabsichtigt , dennoch möglich* äre , könne Niemand widersprechen .

War die Versetzbarkrit der Amtsrichter betreffe , so habe die Komwis -
ir ihrem Berichte auSgeführt , daß diese im Interesse der Rechts¬

wege und de« Dienstes nothwendig sei. Wie dieselbe jetzt dir Ansicht
^ schnell wechseln und daö Interesse der Rechtspflege hintansetzen^ Ne, begreife Redner nicht .

Entwurf der Kommission lasse daher in allen Beziehungen zuJ ^^ chrn übrig , daß der Regierung die Möglichkeit gegeben werde ,bessern auszuarbeiten . ( Schluß folgt .)

Karlsruhe , 3 . Juni . 96 . öffentliche Sitzung derZweiten
Kammer , unter dem Vorsitze d«S Präsidenten Hilde brau dt .

Von Seiten der Regierung anwesend : der Präsident des Justizmini¬
steriums , Staatsminister vr . Stabel ; Ministerialrath Ammann .

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt Abg . Bausch den Bericht über
die Erhebung der Gemeinde Grünwettersbach zur selbständigen Gemeinde ,
Abg . Kusel Namens des abwesenden Abg . Schwarzmann den Berichtüber die Anwaltordnung als drucksertig an .

Die Kammer nimmt hieraus die Berathuug des von den Abgg . Presti -
nari , Mehr und Haager erstatteten Berichts über die S t r a sp r o z e ß-
ordnung bei Tit . XXIII . , Verfahren gegen Abwesende und Flüchtige ,wieder aus .

Der Abg . Moll findet in diesem Verfahren namentlich durch die Ver -
mögensbeschlagnahme in vielen Fällen eine große Härte , die hauptsächlich
die Familie des Beschuldigten treffe.

Abg . Beck stimmt dem bei und bemerkt weiter , er vermisse in den «
G -sitz Bestimmungen über Bürgschaftsleistungen zu Gunsten des An -
geschuldigtcn .

Abg . Prestinari : Wenn der Hr . Abgeordnete unter Bürgschafts¬
leistung die Möglichkeit verstehe , gegen Kaution aus dem Untersuchungs -
verhasl entlassen zu werden , und Anderes könne wohl nicht gedacht wer¬
den , so dürfe er nur den Entwurf lesen , da sich in oemselben ausführliche
Bestimmungen in der von ihm gewünschten Richtung fänden .

Ministerialrath Ammann erwiedert auf die vom Abg . Moll ange¬
regte Frage , es sei nicht zu verkennen , daß die Vermögensbeschlagnahme
sür die Familie eine große Härte enthalten könne ; sie tritt aber nur in
schwereren Fällen ein , und hat den Zweck, den Angeschuldigten zur Rück¬
kehr zu veranlassen . In Fällen , wo diese Rückkehr ohnedies sicher ist,
wird das Gericht von der Beschlagnahme Umgang nehmen .

Berichterstatter Haager fügt dem noch bei , daß ähnliche Bestimmun¬
gen in allen Gesetzen sich finden . Was den Wunsch des Abg . Beck be¬
treffe , so sei schon richtig bemerkt worden , daß eine Kaulionsleistung zur
Abwendung der Untersuchungshaft in dem Entwurf gestattet , eine Bürg¬
schaftsleistung gegen eine Strafe aber nicht denkbar sei.

Die 88 - 341 — 346 werden ohne weitere Diskussion nach den Kom¬
missionsanträgen angenommen . Zu 8 - 347 , der von der Verwaltung
des mit Beschlag belegten Vermögens durch einen Pfleger handelt , wird
ein Antrag des Abg . Artaria , daß ausdrücklich ausgesprochen werde ,
daß den Angehörigen auch bei BesteIlung des Pflegers eine Mit¬
wirkung zustehe , angenommen und behufs der demnach nöthigen Fas -
sungsänderung 8- 347 an die Kommission zurückgewnsen .

Die 88 - 348 —361 werden ohne Diskussion nach den Kommissions -
anlrägen angenommen .

Zu Tit . XXIV , vom Verfahren bei Preßvergchen , regt Abg . Ar -
taria die Frage an , ob bei der Zusage , daß demnächst oder wenig¬
stens aus dem nächsten Landtage , ein neues Preßgesetz vorgelegt werden
solle, es nicht zwechnäßiger sein würde , die Beralhung dieses Titels bis
zur Beralhung des Preßgesetzes auszusetzen und ihn dann in das letz¬
tere Gesetz auszunehmen .

Staatsminister I) r . Stabel : Das kann man machen , wie man will ;
der Titel wird derselbe bleiben , ob er hier oder im Preßgesetz steht .

Abg . Kusel : Was der Abg . Artaria angeregt , habe er in der Kom¬
mission beantragt . Er halte auch die Verweisung dieser Bestimmungen
in das Preßgesetz sür zweckmäßiger , da dadurch das ganze Preßgesetz for¬
mell ein einheitliches werde . Von materieller Bedeutung sei die Frage
nicht . ^

Staatöministcr vr . Stabcl : Das Verfahren in Preßsachen mußte
in Folge der Umänderung des Strasverfahrens überhaupt gewisse Abän¬
derungen erleiden , und diese mußten hier in der Strafprozeßvrdnung aus¬
genommen werde » .

Abg . Artaria stellt den vom Abg . Moll unterstützten Antrag , den
Titel zu streichen und in das Preßgesetz zu verweisen .

Abg . Kusel : Der Herr Staatsminister habe ganz recht , daß das
Verfahren geändert werden müsse ; allein aus dem Strich der Bestimmung
würde eben nur folgen , daß das neue Preßgesetz noch in der Zwischenzeit
bis zur Einführung der Gerichtsverfassung vvrgelegt werden müsse .

Aus die Bemerkung der Abgg . Prestinari und KirSNer , daß
dann das Schicksal der ganzen Gerichtsverfassung von dem Zustandekom¬
men des noch vorzulegenden Preßgesetzes abhängen würde , indem sie vorher
nicht eingesührt werden könne , ziehen die Abgg . Kusel und Moll ihre
Unterstützung , der Abg . Artaria aber den Antrag selbst zurück , spricht
aber dabei der großh . Regierung den dringenden Wunsch nach baldiger
Vorlage des Preßgesetzes aus .

Der ganze Titel XXIV wird hierauf ohne weitere Diskussion nach
den Kommissionsanträgen angenommen . Ebenso Tit . XXV— XXIX .

Zu § . 373 , welcher dem Staatsanwalt in gewissen Fällen eine Nich¬
tigkeitsbeschwerde gegen Urtheilc der Schwurgericht « und der Strafkam¬
mern der Kreisgerichte einräumt , weist Abg . Kusel darauf hin , daß
diese Bestimmung eine nicht wünschenswerthr und bisher auch nicht ge¬
stattete Erweiterung der Rechte des Staatsanwalts sei . Abg . Eckhard
stellt den Antrag aus Abänderung des Paragraphen im Sinne des bis¬
herigen Rechts . Der Antrag wird aber von den Abgg . Prestinari ,
Walli und dem Berichterstatter Haager bekämpft und mit großer
Majorität verworfen .

Zu Tit . XXIX , welcher von der Vollstreckung der Strafurtheilc
handelt , spricht die Mehrheit der Kommission die Ansicht auS , daß die
Abschaffung der Todesstrafe wünschenöwerth sei .

Abg . Kusel beantragt , die Kammer möge diese Ansicht als Erklä¬
rung zu Protokoll aussprechen .

Abg . KrauSmrnn schließt sich dem Wunsche der Kommission
für Aushebung der Todesstrafe an und unterstützt den Antrag des
Abg . Kusel . Er sei überzeugt , daß die alten Voraussetzungen der Ein¬
führung der Todesstrafe weggefallen seien , und das Fortbestehen der
letzteren im Widerspruch mit den Fortschritten der Zeit und Gesittung
stehe. Redner spricht sich gegen die Theorie der Wiedervergeltung aus ,und bemerkt , daß es dem Gefühle eines edlen Fürsten widerstreben
müsse , ein Todesurtheil zu bestätigen ; was aber nothwendig sei , so
lange ein Gesetz bestehe , dem Geltung verschafft werden müsse . Ein
weiterer Grund für Abschaffung der Todesstrafe sei die Möglichkeit
eines Justizmordes .

Abg . Beck : Die Grünte sür und gegen die Todesstrafe seien , und
zwar nicht erst seit B . ccaria , scndern auch schon früher , selbst von Kirchen¬
vätern , vielfach erörtert worden . Diese Gründe und Gegengründe beru¬
hen meist auf Theorien und abstrakten Ideen , deren Werth sich so ziemlich
aufwiegt . Aus seine eigene Ansicht kommend , erklärt Redner , er sei stets
ein Gegner der Todesstrafe gewesen. Nur einen Fall nehme er aus ,
den des . vorbedachten Mordes ' . Denn es scheine ihm , wcr mit kalter
Uebcrlegung und nach einem vorbereiteten Plane in dämonischer , gleich¬
sam übermenschlicher , d . h. unmenschlicher Leidenschaft das Leben seines
Mitmenschen vernichte , der trete selbst auS dem Kreise deS Menschlichen

heraus und setze alle Andern in den Stand der Nothwehr gegen ihn . In
diesem Fall sei die Todesstrafe eine Ausnahmsstrafe , gleich wie das
Verbrechen ein Ausnahmsverbrechen sei . Hier finde darum mit Recht der
alte Spruch seine Anwendung : . Bei Menschen gibt eS keine Gnade ,
sondern nur bei Gott . " Wenn auch nicht gegen die prinzipielle Zulässig¬keit, so habe er aber doch wegen der Möglichkeit eines Justizmorde « gegendie Vollziehung der Todesstrafe seine großen Bedenken ; so lange die
Möglichkeit vorliegt , daß Unschuldige verurtheilt werden , so lange wird
die Todesstrafe unzulässig sein .

Abg . v . Stvckhorn : Sv lange es tvdrswürdigr Verbrechen gebe,könne die Gesetzgebung das stärkste und wirksamste Mittel der Todes¬
strafe nicht entbehren .

Abg . Faller : Er stimme mit Vergnügen für den KommisfionS -
antrag .

Abg . Prestinari : Die Frage der Aufhebung ist, wie die großh .
Regierung selbst erklärt , nur eine Frage der Zeit . Er selbst sei der
Ansicht der Majorität der Kommission .

Abg . Moll ist überzeugt , daß die Zeit zur Abschaffung jetzt schon
gekommen , und stimmt mit Freude dem Kommissionsantrag bei.

Staatsminister vr . Stabel .- Die großh . Regierung hat schon jetzteinen Entwurs zur Revision des Strafgesetzbuches vorbereitet , ihn aber
nur wegen der großen Geschäfte dieses Landtage « nicht vorgelegt . Sic
wird dabei die Frage der Abschaffung der Todesstrafe berücksichtigen ,über die sie sich jetzt freilich noch nicht iu bindender Weise aussprechen
könne . Ein Gesetz über die Abschaffung jetzt vorzulegen , wäre nicht
thunlich ; die Frage ist nicht so dringend , daß sie nicht bi« zur Revi¬
sion des Strafgesetzbuchs beruhen könnte .

Abg . Sieb spricht sich für Beibehaltung der Todesstrafe aus .
Abg . Pagenstecher erklärt sich mit gewissen Modifikationen , Abg .

Herth ganz entschieden gegen die Todesstrafe .
Abg . Kusel : Seit er denken und fühlen könne , sei er ein Gegner

der Todesstrafe , deren Abschaffung im Prinzip fast allgemein gefordert
werde .

Wenn die großh . Regierung die Frage nur sür ein « Frage der Zeit
erkläre , so sei cs an den Volksvertretern zu erklären , daß das Volk für
die Abschaffung reis sei. Man wolle die Regierung , wenn sie ihren
Entschluß noch nicht gefaßt habe , nicht zum Entschluß drängen . Wenn
dieser Entschluß aber einmal zu Gunsten der Abschaffung gefaßt
sei , dann solle auch keinen Tag mehr mit der Ausführung gezögert
werden . Diese letztere sei überdies sehr einfach , cs bedürfe nicht erst
de « Zuwar tens bis zur Revision des Strafgesetzbuches , sondern einer
einfachen gesetzlichen Erklärung , daß die Todesstrafe abgeschafft sei .

Nach einigen persönlichen Bemerkungen zwischen den Abgg . Hoff¬
meister und Pagenstecher befürwortet Abg . Kirsncr die
Ansicht der Kommission .

Abg . Allmang glaubt , daß die Aushebung der Todesstrafe zwar
nicht gerade populär sei , dagegen könne man auf Abschaffung denken .
Vom Standpunkt des Christenthums lasse sich wohl die Todesstrafe nicht
rechtfertigen , obwohl der Abg . Pagenstecher bemerkt habe , daß in der
Bibel stehe : Wer Blut vergießt , deß Blut soll wieder vergossen werden .

Abg . Lamey ( Pforzheim ) stimmt mit Freuden dem Kommijsionsan -
trag bei .

Abg . Beck : Er hätte gewünscht , daß man die Bibelsprüche hier nicht
hereingezogen hätte ; ein Argument für die Todesstrafe lasse sich daraus
nicht machen , denn der ganze Geist des neuen Testaments gehe gegen die
Todesstrafe .

Berichterstatter Haager vertheidigt den KommisfionSantrag . Alle
Gründe sür die Todesstrafe sind der Wiedervergeltungs - oderAbschreckungs -
theoric entnommen ; diese Theorie hat aber die Wissenschaft verurtheilt .
Auch vom religiösen Standpunkt läßt die Todesstrafe sich nicht rechtfer¬
tigen . Am wenigsten ist die Todesstrafe bei politischen Verbrechern ge¬
rechtfertigt . Der Hauptgrund gegen dieselbe ist , daß ein doch immer
möglicher Jrrthum nicht wieder gut gemacht werden kann .

Der Antrag des Abg . Kusel , die Erklärung zu Protokoll zu ge¬ben , daß die Abschaffung der Todesstrafe wünschenswerth sei , wird hier¬
auf ni i t allen gegen zweiStimmen ( Sieb und v . Stock¬
horn ) angenommen .

Titel XXIX wird , sowie der Titel XXX ohne weitere Diskussion
nach den Kommissionsanträgen angenommen .

Schluß der Sitzung .

11 Karlsruhe , 3 . Juni . 97 . öffentliche Sitzung der ZweitenKammer . Tagesordnung auf Freitag den 5. Juni , Vormittags9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben . 2 ) Fortsetzung der Beralhungder Berichte der Abgg . Prestinari , Meyr und Haager über
den Entwurf einer Strasprozeßordnung ; dabei Erstattung und Bera -
thung des Berichts über einige an die Kommission zurückgewiesene
Paragraphen derselben . 3) Beralhung des Bericht « des Abg . KirS -
ner Namens der Bubgetkommission über die Vorlage der großh . Re¬
gierung , die Erhöhung des Budget « der Hosgerichte pro 1862/63 be¬
treffend .

Vermischte Nachrichten.
" Die Gerüchte , wornach Friedrich Hecker in der letzten Schlacht

am Rappahannock verwundet wurde , bestäti gen sich. In einem in der
»Pfalz . Ztg . "

abgedruckten Schreiben meldet ein geborener Rheinbayer ,der als Offizier in der Unionsarmee dient , daß derselbe an seiner Seite
von 2 Kugeln getroffen wurde . Hecker halte den Kampf als Oberst des
82 . Illinois -Regiments mitgemacht . Er ist bereits aus dem Wege der
Besserung .

— Rottweil , 2 . Juni . ( Sch . M .) Diesen Abend 6 Uhr wird
den Italienern die Bestätigung des Todesurtheil « eröffnet ;
Hinrichtung Samstag früh 5 Uhr .

— Gera , 30 . Mai . (L. Z .) Der seitherige ständige Direktor der
Gcraer Bank , Hr . I . Schuhmann , ist mit dem 15 . Mai auS dieser
seiner Funktion freiwillig auSgeschieden , um zufolge eines an ihn ergan¬
genen ehrenvollen Rufe « in die Direktion der Darmstadter Kreditanstalt
einzutreten .

— Bremen , 29 . Mai . Das Zentralkomitee des deutschen
Schützenfestes beschäftigt sich gegenwärtig mit der Beschaffung der
erforderlichen Geldmittel . ES ist dem Anschlag zufolge eine Summ « von
ungefähr 60,000 Thlrn . zur Herstellung der Anlage und Einrichtungen
für das Fest nöthig . Man gedenkt dieselbe durch Ausgabe von Aktien
zu beschaffen .

— Klagenfurt , 31 . Mai . Heut « fand die Eröffnungssahrt au f
der Kärntner Bahn statt .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .



Z .x.499 . Schapbach . Gestern
>Abend 7 Uhr verschied nach kurzem
Krankenlager in Folge eines Hirn¬
schlags unser innigst geliebter Gatte,

Vater , Bruder und Schwager , Severin
Armbruster , Adlerwirth , im 43sten
Jahre seines thätigen Lebens . Indem wir
unsere entfernten Verwandten und Bekann¬
ten von unscrm unersetzlichenVerluste benach¬
richtigen , bitten wir um ihre stille Theilnahmc .

Schapbach , den 2 . Juni 1863 .
.Die Hinterbliebe nen .

Z .r .434 . Karlsruhe .

Süddeutscher Eiseubahuverbaud.
Es wird hiermit zur effentlichenKmntniß gebracht,

daß nachstehende Eisenbahnverwaliungen , als :
die Direktion der K . A. priv. Katferin-

Elifabeth -Bahn,
die Generaldirektion - er Königl . Bay¬

rischen Derkehrsanstalten,
die Direktion der Königl . priv« Bay¬

rischen Ost-Bahn,
die Königl . Wiirttembergische Eisen-

bahndirektion ,
die Direktion der Main -Neckar -Eisen-

bahn ,
die Direktion der Königl . Bayrische«

Pfälzischen Eisenbahnen,
die Direktion der Hessischen Lndwigs-

Bah »,
der Verwaltnngsrath der Franksnrt-

Hanauer Bahn , und
die Direktion - er Groß- . Badischen

Verkehrsanstalten,
sich über einen direkten Güterverkehr zwischen den be¬
deutenderen Stationen ihrer Bahnen unter der Be¬
zeichnung :
„direkter Güterverkehr im süddentschen

Eisenbahnverbande"
vereinbart haben, welcher mit dem 1 . k. Mts . ins Le¬
be» treten wird .

Bezüglich der Klassifikation der Güter , der direkten
Tann , der Lieferfristen und des Reglements für diesen
direkten Verkehr wird auf den betreffendenTarif ver¬
wiesen , welcher bei sämmtlichen VerdandS- Gütererpc-
ditionen zum Preis von 30 kr . per Exemplar zu er¬
hallen ist.

Karlsruhe , den 30 . Mai 1863.
Im Viamen der Verwaltungen des süddeutschen

Eisenbahn - VerbandeS :
Die Direktion der Großh . Badischen VerkehrSanstalten.

B . V . d . D.
O s er .

_ Spörin .

Z .r .509 . Nr . 3146 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
ES ist am 18 . d . Mts . bei Zug 17 in einem

Wagen ll >. Kl . ein Geldtäschchen mit etwas Geld auf¬
gesunden und anher abgeliesert worden.

Der Eigenthumsanspruch wolle diesseits geltend ge¬
macht werden.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1863.
Großh . bad. Eisenbahnamt .

W e tz e l .
vüt. Bernlacher .

Stellegefuch .
Z .r . 5l0 . Ein junger Kaufmann , militärfrei , der

eine schöne Handschrift besitzt , wünscht sich in einem
Kontor oder Bureau zu placiren . Gute Zeugnisse
stehen zur Seite , und kann der Eintritt sogleich ge¬
schehen. Gefällige Offerte unter 4 k nimmt die Ex¬
pedition dieses B lattes entgegen._

Z .r .511 . Ulm a . D.

Offene Kcllncrlehrstelle .
In eurem sehr frequente» Geichasie einer der größ¬

ten Städte Württembergs wird ein fleißiger junger
Mann von guter Familie unter sehr günstigen Be¬
dingungen sogleich in die Lehre ausgenommen.

Näheres durch Hauser zur Bahnhof Restauration
in Ulm a . D . Schrifllrche Anmeldungen werden nur
franko angenommen ._

Z .v.938 . Mannheim .

Guano
aus den Anfuhren der Peruanischen Regierung,
unter Garantie der Echtheit, billigst bei

G . Köh ler Lk Koch in Mannheim .
Z r .425 . W o l f a ch.

Gasthof-Empfehlung.
Unlerzeichncler empfiehlt ei-

. nenr geehrten Publikum , be-
>sonders solchen, welche sich über

die Saison hier aufzuhalten
gedenken , seinen Modem her¬
gerichteten Gaslhof zum
Lalmrn ( Post ) bestens , mit

besondererRücksicht auf reelle und prompte Bedienung.
Wolfach, den 80. Mai 1863. ^ .

Lcr^vb Eberhard .
Z -x .365 . Emmendingcn im BretSga«.

Zu verkaufen
Turbinen und Drahtseil-

Transmission .
Durch Vereinigung von 2 Wassergefällen sind uns

3 erst vor einigen Zähren neugebaute Turbinen jammt
Getricb entbehrlich.

Die eine ist koustrüirt für ein Gefäll von 6 ' und
140 Kubikfuß Waffermenge per Sekunde die beiden
andern für ein Gefäll von 4 ' und je 70 Kubikfuß
Wasser. .

Ferner PaulirS und Lager für eine Drahtseil - An¬
lage von 2000 Fuß Länge , wovon die Paulus im
Durchmesser bis zu 16 bad. Fuß .

Mcch . Hanfspilinrrri L Webrrri.

Z .x.486 . Nr . 1333 . Karlsruhe .

Bekanntmachung
In Gemäßheit des 8 . 116 der Statuten bringen wir hiermit zur öffentlichen Kmntniß , daß die für das

Jahr 1863 zu bezahlmden Renten und Dividenden aus einer vollen Einlage von 200 fl. in folgenden Beträgen
bestehen :_

Klasse
JahreSgesellschast. I ii III « III b III « IV « IV I> IV e V V l> VI a VI d

fl- kr. fl. kr . fl- kr. fl - kr. fl- kr. fl. fl- kr. fl . kr. fl . jkr. Ukrl st- kr . kl. 4r .
1 . 1835 . . . . 8 4 8 40 10 9 14 43 14 43 21 17 39 2 60 — 202 45 300 300 — —

2. 1836 . . . . 7 47 8 27 9 42 12 59 12 59 17 13 28 23 37 57 55 4̂4 222 5« 300 — —

3 . 1837 . . . . 7 28 8 29 9 50 12 35 15 27 15 27 24 22 63 45 03 33 157142 's — —

Dividende _ — _ l 9 1 9 5 13 2 39 4 38 16 40 — — — — — — —

4. 1838 . . . . 7 28 7 52 9 3l 9 31 14 14 14 41 22 1 29 32 50 .25 201 40 201 40 300 —

3 . 1839 . . . . 7 29 7 47 9 15 9 15 15 13 15 13 21 38 29 5 38 36 82 46 300 1- —

6. 1840 . . . . 7 22 7 35 8 42 8 42 13 18 13 18 17 2l 35 15 41 .25 16^ 40 210 41 —

7. 1841 . . . . 7 24 7 39 8 3 - 8 37 14 24 14 24 22 26 26 28 29 20 88 58 107 46 1- —

8 . 1842 . . . . 16 7 52 8 28 8 26 12 25 12 25 13 28 26 17 26 17 55 46 73 17 145 38

Dividende _ _ — 53 53 - - 53 2 45 5 38 — — — 59 — -- — — —

9. 1843 . . . . 7 10 8 1 8 2 8 2 8 2 11 8 14 57 18 49 18 49 21 34 60 — 77 SV

10 1844 . . . . 7 10 7 20 7 37 7 37 7 37 12 29 12 29 19 2 19 2 20 37 41 7 »15 3

ll . 1845 . . . . 7 6 7 11 7 35 7 35. 7 35 11 33 14 12 14 12 17 11 23 22 42 42 98 55

12. 1846 . . . . 7 6 7 5 7 31 7 31 7 3l 10 59 11 33 11 33 16 45 18 54 18 54 62 59

13 1847 . . . . 7 6 7 16 7 47 7 47 7 47 11 57 12 22 12 22 17 58 21 12 32 10 128 40
Dividende — — — — — 9 9 — 9 — 17 8 36 5 4 4 49 1 16 46 —

14. 1848/49 . . 2 7 8 7 5 7 5 7 5 7 12 12 21 16 48 18 41 18 41 50 37 —

13. 1850 . . . . 7 i 7 30 7 6 7 6 7 6 7 8 11 47 11 47 15 43 16 16 29 40 57 59
1«. 1851 . . . . 7 — 7 14 7 6 7 6 7 6 7 8 10 37 11 19 12 24 14 54 46 48 2b
17 . 1852 . . . . 7 i 7 2 7 5 7 5 7 5 7 4 10 29 10 29 13 4L 14 16 18 25l 2» 42

Dividende _ — — — — - - — — — — - — — 15 25 1 23 53 s -- —

18 . 1853 . . . . 7 i 7 > 3 7 2 7 2 7 2 7 8 7 8 11 18 11 34 15 !33 19 40 19 40
19. 1654 . . . . 7 i 7 — 7 2 7 2 7 2 7 4 7 4 11 51 11 51 12 15 22 58 28 25
20 . 1855/56 . . 7 — 7 1 7 1 7 1 7 i 7 — 7 — 12 28 13 1 13 i 17 42 17 42
21. 1857/58 . . 7 — 7 1 7 . 7 — 7 7 — 7 — 8 6 11 52 11 52 14 10 ! 36 47
22 . 1859/61 . . 7 7 7 7 7 7 7 9 2 9 59 10 12 18 13

Die Zeit der Auszahlung wird später bekannt gemacht werden.
Im Jahr 1861 betrug das reine Vermögen der Mitglieder . 9,594,846 fl.

am Schluffe des Jahres 1862 war dasselbe . . . . . 5,803,108 fl.

wornach sich eine Vermehrung ergibt von . . 208,262 fl.
Aus dem gedruckten Rechenschaftsberichte , welcher auf Verlangen dahier auf unserem Bureau und aus¬

wärts bei den Geschäftsfreunden unentgeldlich abgegeben wird , ist der Stand der Verwaltung in allen Theilen

zu erfchen .
Mit dem 1 . Februar v . I . wurde die 23. JahreSgesellschast eröffnet, welche jetzt 402 Mitglieder zählt.
Wir laden zum femcren Beitritt in dieselbe ein.
Karlsruhe , den 27 . Mai 1863.

Allgemeine Versorgungsanstalt im Großherzogthum Baden .
Berwaltungsrath . —

Z .x .493 .

Mainz , Frankfurt a . M . sc Mannheim,
Agent der Kölnischen Maschinenban-Aktien-Gesellschast in Köln,

empfiehlt :
Loeomobile , Dampfkessel , eiserne Dächer , Gas u . Waf -
serleitungsröhren und Cisenkonftruktionen jeder Art .

Z .r .504 . Karlsruhe . Mit dem Heutigen erlaube ich mir, die ergebene Anzeige
zu machen, daß ich bereits meinen , nach neuester Art der größer n Städte errichteten

UMMliiuMe-, krisir- » . kA8ir-8llI««
eröffnet habe.

^

Durch vollständige Einrichtung meiner Lokalität bin ich in den Stand gesetzt , jeder An¬
forderung auf das schnellste und pünktlichste zu entsprechen , und sehe freundlichem Besuch
entgegen.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1863 .
Hv. ILLvLer , 6oiEöur,

_ — — _ Langestraße Nr . 92 ._
g .r .513. Karlsruhe .

^ "

^ breiter Mailänder
von guter gekochter Seide , wovon man blo» 4 Metre zum Kleide braucht , sowie Grenadin -Rester zu
Blouson ( sonst - 6 kr., jetzt » 22 kr. ) werden bis zum 8 . d . M . , sowie verschiedene andere Artikel zu außer-

ordenllich billigen Preisen bei Frie - MäNN ausverkauft . Stand nur in der Ritterstraße vis s vis von
Döring . Rillcrstraße . Ritlerstraße ._ _

F«rrs -re« //sie/ sum „Iayenscheil Höf",
er

'
ttLe-'reMefe u-rc/ «Le so-rskrAe»

^ sr'ss rr-rrf
AuAls -rMf , im -/um 7<§6'S.

Karlsruhe . (Meßanzeige .)
Nur währen- -er Messe in Karlsruhe .

ten Bnde auf SSylotzplertz
wird täglich von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr vorgezeigt werden :

Eine große Sammlung
Kunst- und RatulMuWn-c

' ans Stockholm .
Mc Sammlung bkfteht7aus 825 thcils ethnologischen //geologischen und

anthropologischen Gegenständen .
Sämmtliche Kunstpräparate sind von dem Schleswiger Bildhauer Herrn P . S . Daniel ,

Inhaber der drei Ehrcnmedaillcn der Kunstakademie , angcfcrtigt.
V irtri »* LT

Nur erwachsenen Herren ist - er Zutritt gestattet .
Z .r . 500 . ( Brennholz - Bersteigerung im

Ferstberirk Schwetzingen . ) Aus den Abthei-
lmigcn Franzosenbusch, Kohlbuckel , Hoheforlen , Neu¬
bruch re . biesseiligcr Domänen Waldungen versteigern
wir mit Zahlungsfrist bi» 1 . Novbr . l . I . a,n Mon¬
tag den 8. Juni 680 Klafter sorleneS Scheit - und

Prügelholz und 20Klafter sorleneS Scheitholz, letzte¬
res von 3' Schnittläuge . Die Verhandlung wird im
Adler zu Oftersheim vorgenommen und krüh 9 Uhr
beginnen . Schwetzingen, den 3l . Mai 1863 . Großh.
bad . Brzirksforstci. A. Cro n .

2 .X. 217 . Vis

Pension « MMenknr
Lllk

8edIo88
bri Sadrmoeilkr, >

vuräe kan 1 . Ngi von Unterrieielwtz-
tem vieäer orEoet . Oeäießener Oow -
tort niiä äüs ^Vteäerüitäeii kLusIieller
kSvZe Eedtzü äiestzii Punkt wit seiv« -
tvuuäeuvoUeu ^ us8iedt sorvolil riu Iso .

Korew Sommer - ^ ukentkalt vie Luw
lom -ieten-Ltzkueli emxlelileüsvlftrtlz .

L '
. O

' « lM «

Keine grauen Haare mehr !

l» kouaa, nr» St-Kieol -m, » .
Um »atmSNikUch H«ar >md B»»l i»

Mm « »MM, oh« « eßchr für dir
,» ftibc». — Diese« - «rdrmittrl iß da«
« e», »«er « »» »« ««» es«« »

bei Fr. « alß » Sah» , HoM -keri».
tv> i» Karlsruhe . Ar.l64

Z .r .3v8 . Frankfurt a. M .

Ais - o - er

Ein Herrschaftshaus mit auf den Rhein mündenden
Gärten , nebst großem Hofraum , Stallung , Remisen ,
Scheune , vier großen KeUcrräumcn rc. rc . , zu jedem
Geschäftsbetrieb geeignet, in schönster Lage des Rhe'

:n-
gaucs , 30 Minuten von Wiesbaden entfernt , ist unier
günstigen Bedingungen zu verkaufen oder auf längere
Zeit zu vermicthen.

Wegen näherer Auskunft beliebe man sich sud
Odillre .4 . l>. 115 an Herrn Otto Molien in Frank-
furt a . M . zu wenden ._ _

Z .r . 50l . Lahr .
^

Wegen vorgerückten Alters will der
Unterzeichnete seinen , in der Vogtsvorstadt hier gele¬
genen Ziegelhof, bestehend aus :

einem Brennofen ,
zweistöckigem Ziegelschoppen,
großer Scheune , mit Stallungen für 24 Stück

Vieh,
zweistöckigem Wohnhaus mit 10 Zimmern und

2 Küchen , mit eingerichteter Wasserleitung,
einem Waichbause, nebst Gcsindezimmer,
GemüS- und GraSgarlen und Gcländ ,
das Ganze im Flächenmaß von ungefähr 4 SeM

nebst einem Lellacker von 6 Sester,
auf mehrere Jahre verpachten.

Auf Verlangen können auch 40 bis 50 Sester Acker¬
feld und Wiesen, welche in der Nähe des Hofes liegen,
mit in Pacht gegeben , oder das Ganze unter sehr an¬
nehmbaren Bedmgungen verkauft werden.

Lahr, den 2. Juni 1863.

_ Mathias Schöpfer.
Z .r .508 . Nr . 3256 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Der diesjährige GraS - und OehmderwachS auf der

Bahnstrecke Karlsruhe - Marau wird
Samstag den 6 . d . MtS .

aus der Bahnlinie selbst öffentlich versteigert; woz »
Lusttragende mit dem Ansügen eingeladcn werden,
daß die Verhandlungen Morgens 8 Uhr am hiesigen
Haupidahnhofe beginnen.

Karlsruhe , den 2 . Juni 1863.
Großh . bad. Eiscnbahnamt .

W e tz e l .
vckt . Bernlacher .

Z .r .487 . Nr . 1159 . D u r l a ch.
Heugras Versteigerung .

Der diesjährige HeugraSerwachS von den Herrschast'
liehen Wiesen auf Eingener Gemarkung , von ca. Io
Morgen , wird am

Montag den 8 . d . M .,
Vormittags 10 Uhr ;

jener von denen auf Kleinstcinbacher Gemarkung,
von ca . 8 Morgen , am nämlichen Tage,

Nachmittags 2 Uhr ,
und jener auf Wllfcidmger Gemarkung , von ca . 2S
Morgen , am

Dienstag den 9 . d. M .,
Vormittag « 10 Uhr ; .

sodann jener von den Ziegellöcherivicsen , von 48 Mor»^
gen , am

Donnerstag den 18 . d. M .,
Bormiitags 3 Uhr ,

und jener vom großen Brich! uno den KäSerben a«
Freilag den 19 . d . M . ,

- Vormittags 8 Uhr, . . .. ,
bei guter Witterung auf dem Platze selbst in schm »' -
chen Abthcilungen, gegen solide Bürgschaft auf Mar-

^
tini d. I . zahlbar , versteigert. ^

Zusammenkunft am 8 . Vormittags auf der Am«
wiese,

am 8. Nachmittags aus der Sie«»'

hauSwiese, -
am 9 . auf der unteren Ta>as >o«e^ :

Bei Regenwetier werden die Wiesen im PM -A
aus dem Nachhause in Singen , die andern aus st""»

in Grötzingcn versteigert. z- -
Auswärtige , der Domänenvenvaltung mast

kannte Steigerer und Bürgen haben sich ourch
hafte Zeugnisse ihrer HcimaihSbehörd« über ihre 2»^ -

lungSiähigkeil auszuwciscn.
Durlach , den 1. Juni 1863.

Großh . bad. Domänenverwaltung .
Nebel .

V .2S6. Nr . 5191 . Konstanz . ( Beka « ?^
machung .) Heul« wurde in daS Firmenregi^ »
O .A. 69, die Firma dcS hiesigen Handelsmann « ^
Lorenz eingetragen. Konstanz, den 28. Mai 1>
Großh . bad . Amtsgericht. Fritsch .

Druck und Verl » , der G. vrauu 'schen H » fh uchdruckrrei . Mit einerBeilage .
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